
Lacerta erhardii naxensis Wern.
(Taf. 5, Fig. 9)

13 d 6. 7 I I Insel l.Iaxos, 13. V. 7954.
(Maße und. Schuppenzahlen s, Tab. S. 149 u. 156.)

Meinen Ausfilhrungen 1953 (S. 709/10) habe ich rvenig hinzu-
zufügen. Das nene llaterial elgah dieselben Mittelwerte der Pholi-
closezahlen, nnr der Mittelwert del Rtickenschuppenzahlen der
Weibchen ist etwas niedriger (s. Tab. S. 149).

Ferner hat sich ergeben, daß anch anf lrTaxos gelegentlich ein
clnergeteiltes Interparietale ocler Okzilritale rvie auf Thera \,'or-
kommt. Dagegen rveist hein Sttich (wie auf Thera häufiger) 2 Prä-
ohul:rria auf. Die \rariabilität der Rtickenzeichnung nnd -färbung
ist in cler Tat groß. Unter clen 13 von mir gesammelten Männchen
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Iclein 2R

lrabetr 4 clie norm&le, ü;'lrische erhürdü-Zeichnung, d. h. eine cteut-
Iiche, scharfe, fleckige Okzipitallinie, ein fleckenfreies Rtickenfeld.
ctas jeclerseits von den groben I'lecken cler Parietalbänd"er begrenzt
rvird, uncl helle, scharfe Supraziliarlinien. Bei einem Stilcl< sind die
Parietalbäncler in grobe Fleclien aufgelöst, die sich von beiden
Seiten so 'weit, nähern, claß cler ganze Rächen wie grob retikuliert
aussieht. Bei 5 Stttcken sind die Streifen in kleine Fleckchen auf-
g'elöst, clie sich i.iber clen ganzen Rücken verteilen. Bei 2 Exem-
plaren ist die Streifenzeichnnng ganz geschu'nnclen und clie Ober-
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seite rnit kleinsten, schu'arzen Fleckchen und Punl<ten weitläufig
bestrent. Ein Sttlck hat eine gerade noch wahrnehrnbare normale
Zeichnung, die aber so verblaßt ist, daß lnan es als nahezu ein-
frr,rbig bezeichnen kann (s. Taf.5, Fig. 9).

Im Leben ist clie Grunclfarbe des Rüel<ens cler' I'Iännchen schön
g r e s g r i.i n, nlu' bei jüngeren Männchen mehr graugrün" Die
Ifueuzgegencl isü stets kupferigbraun. Die Flechenzeichnung ist
Itraunschwarz bis schwarz. Weißliche, oft inseitig schwarz ge-
sä.nmte Femoralozellen sincl vorhanden. Die llnterseite ist weißlich.
perlmntterfarbig bis ziegelrot. Die äußere Bauchschilclerleihe bilclet
ein, selten geschlossenes, titlkisblaues bis sattblaues Band, Kehle
oft hellbläulichweiß.

\ron den 7 gesarnmelten Weibchen haben 4 das nortnale, bei
den Weibchen stark streifig atlsgeprägte Zeichnungsmustel mit
hellen, scharfen Supraziliarlinien. Bei einem von diesen ist die
Zeichnung besond ers scharf und intensiv schwarzblaun. Bei? Stilclten
ist die Zeichnung auf einige Reihen hleinster, schrvatzer- Flecl<chen
t'ecluziert" Eines der beiden hat nicht einrna.l mehr Supraziliarlinien.
Ein Exemplar ist bis auf clie lichten Supraziliarlinien gänzlich
zeichnungslos. Auch die Weibchen haben titrhisblaue bis hellblaue
äußere Bauchschilder, manchmal mit clunhelgrarlen, l<leinen Keln-
fleckchen. Im Leben sincl die Weibchen auf dem Rächen olivgrün,
nul clas zeichnungslose 'war grasgr'ün. Das Kreuz ist immer kupfer-
Itra,un. Die Supraziliarlinien sind hellgelblichgrilnlich, scharf sich
abhebend. Ein jüngeres Weibchen war ganz kupfrigbraun. Unter-
seite perlmntterfarbig. Bei den 4 errvachsenen Weibchen aus der
Gegend von Potamia irn fnnelen der Insel \,val die Kolrfunterseite
schu'efelgelb wie bei L. e. erhardü von Seriphos, nrrr bei einem
jüngelen Weibchen bläulichr,veiß. Dagegen hatten die an der Nord-
hüste bei Engarös gesa,mmelten Weibchen keine gelben l(ehlen.

2 Männchen unc1. 2 Weibchen haben schwärzlich gekantete
I(innschilder uncl schwä,rzlich bepunhtete Halsseiten. Bei beiden
Cleschlechtern ist cler Pileus hellbraun, mit sehwärzlichen I(r'itzeln
bedeckt.

Im honservierten Zustand ist von der schönen, gla,sgrünen
Räckenfärbung nichts mehr zrr sehen. Die Grunclfarbe ist hell-
bräunlichgri.in bis graugrän. Die Unterseite ist sehmutzigglänlich,
gelblich oder pellmutterfarbig. Die l(loalcengegencl, die llnterseite
del Hintelftiße uncl d,es Sch\vanzes sind blaßrötlichgelb.

L. e. nanensis ist in del PhrS'gana auf Naxos sehr häufig und
clurch cLie grasgräne Räekenfärbung anch auffallend. Sie ist scheu
und flttchtig. In cler näheren Umgebung der Hafenstaclt Naxos hahe
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ich wecler in clen Gärteu noch a,uf clen Ruderalflächen Eiclechsen
gesehen.

Man hat bei L. erh,ardür wo immer sie vorkommt, den Eiu-
druck, daß sie, irn Gegensatz zu L. sicula, ein Kulturflüchter ist.

Wie ich 1953, S. 712 und 821, ausftihrte, besitzt Pa.ros uncl
Antip aros keine L.- et' har di,i,-Bevölkerung, was tierge ographis ch uncl
öl<ologisch unverständlich ist. Wahrscheinlicher, als daß diese Art
auf diesen Inseln nie vorl<arn, war es, daß sie - aus unbekannteu
Gränden - auf ihnen später ausgestorben ist. So wie L. li,lforrti
auf Mallorca und Menorca verschwund.en ist, auf d.en küstennahen
Inselehen uln diese zwei Großinseln aber vorkornrnt, so konnte es
sein, daß auch L. erhardi,i auf d.en küstennahen Inselchen uln Paros
vorhanden ist. Damit wäre der Beweis erbracht, daß L. erhardii
früher auch auf Paros vorkam, denn diese kleinen, sehr küsten-
nahen fnselchen können sich nur von cler Parosküste abgegliedelt
haben und können nnr von dieser aus besiedelt worden sein. Zunt
Teil sind sie heute noch durch submarine Rüeken und sehr seichte
Meeresarme als geologisch sehr junge Bildungen kenntlich (s. Karte
Abb.2). Eine meinel Hauptaufgaben, die ich mir auf rneiner Agäis-
reise L954 stellte, war, diese Inseln zu besuchen. Das gelang bei
glücklicherweise gutem Wetter am 16. nnd 18. \r. Ich besuchte
(s. Karte, Abb.2) clie hleinen Inselchen Hagia Maria, Vrio-
kastro, Gaidaronisos, Spiriclionisi (Taf.6, Fig. 12r.
eine narnenlose ]cleine Insel zrvischen Paros und Anti-
palos, die größte der 3 Pancloronisi uncl d.ie sitdliche.
gr ö ßte (Taf. 7,Fig. t4) und n ö r' dl i c h e, kI e in e, flache Insel
(Taf.?, Fig. 13) d.er 3 Trio Nisi, acht Inseln im ganzen. Auf
\rriol<astro, Gaidaronisos und der I<leinen nörcl-
lichen Insel der Trio Nisi traf ich Lacerta erltardii
an. Darnit glaube ich den Beweis erbracht zu
haben, daß fräher auch auf Paros uncl jed.en-
f alls auch auf Antip aros .t. erhardi,i vorgekommon
s e i n tn u ß. Dad.urch erhält aber auch cla.s Verbreitungsgebiet auf
clen I(5rft1u6rtr eine natärlichere Begrenzung:, nncl auf meiner
Ka,rte II (1954, S. 823) ist die Grenzlinie östlich von Paros naelr
dern Westen von Paros zu verlegen.

Ich rnöchte hier noch zur Yerschleppullgstheorie
Stellung nehmen. AIs Binnenländer, der die u'ahren \rerhältnisse
nicht kennt, ist man gerne geneigt, soust schwer verständliche
\''erbreitungsverhältnisse, besonders auf Inseln, auf Verschleppung
clurch clen Menschen zurücl<zuftihren. Ich selbst rvar früher in
einzelnen Fällen (L. erhard,i,i, aü Kreta) auch d.ieser Meinung. Seit-
hel habe ich über 100 ägäische fnseln besucht, zahlreir:he Motor-
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boots-, Segelboots- uud Ruderbootsfahrten in der Agäis rnitge-
nracht und muß nun jede Verschleppullg \ron L. erh,cn'd.i,i, ocler'
Ggmnodactylu,s kotsclcgi durch den Bootsverkehr als ganz unwahr'-
scheinlich erklären. Beide Arten sind anthrophob, man findet sie
u'eder in Häusern, Ortschaften, auf Straßen od"er in den Hafen-
aulageni aüßerdem scheuen sie das Meerv'assel', und. man findet0
sie nie in cler Brand.ungszone. Schon aus cliesem Grund haben diese
Tiere kaurn je Gelegenheit, auf irgendein Fahrzeug zLL gelangen.
Wenn ein Boot hafenlos anlegt, so vermeidet es, um den I(iel zu
schonen, nach Möglichkeit Flachstrand.. lYird aber doch ein solcher'
angefahren,, so liegt cler Kiel immer noeh irn Wasser, und der Bug
ragü infolge der Bauart so hoch empor, daß es einer Eidechse un-
möglich rvircl, an der sehr schräg überhängenden, geteerten, gefir-
nißten und gestrichenen Außenwand emporzuklettern. Meistens u'irtl
aber an Felsktisterr angelegt, wobei schon mehrere Meter vor cler'
Kilste Anker geworfen rn'ird., rvorauf das Boot an d.er Anli.erleine
ganz langsarn an die Iilippen herangeleitet rvird, ohne an diese
anzustoßen und. gerad.e nur so nahe, daß ein Mann mit einer Halte-
leine auf den Fels springen kann, uln es clort zu vertäuen (Taf. 4,
Fig. 8). In cliesen weitaus den häufigsten Fällen kommt d.aher'
das Boot mit clem Land überhaupt nicht in Berührung. Die Be-
völkerung verhält sich clen Eiclechsen gegenüber clurchaus incliffe-
rent, und Faunenverfälscher, d.ie irgend.welche Tiere irgendwo ab-
sichtlich aussetzen, wie sie leiclel in Mitteleuropa öfter auftauchen.
gibt es in der Agäis gltichlicherrveise nicht.

Die Eidechsen von den drei früher genannten Inselchen an der'
I(üste von Paros stelle ich zu L. erhardü, nanenses, mit der sie in
allen wesentlichen Merkmalen untl auch in der Variabilität tiber-
einstimmen.
3 d d. Inselchen Vriokastro, 16. V. 1954.

(Maße und Schuppenzahlen s. Tab. S. 156.)

Grundfarbe des Rückens im Leben grün. Bei 2 Stücken fehlt
clie Okzipitallinie. Die gesammelten 3 Stücke unterscheiden sich
nichü von typischen nafrensis. L. erh,ardi,i ist auf Vriokastro selten
(nur 4 Stück gesehen) und scheu.
2 6 3. Inselchen Gaitlaronisos, 16. 5. LgM,

(Maße uncl Schuppenzahlen s. Tab. S. 156.)

Das kleinere Sttlclc zeigt die normale narensi,s-7,eichnung, das
größele ist ein extrem stark retikuliertes Exemplar, noch stärker

6 Eine einzige Ausnahme fand ich bei L. erhardiä unter außergewöhn-
lichen Verhältnissen auf Makariais (s. S. 154).
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retikuliert als das \ron Naxos erwähnte. Grüne Grundfarbe und
schwarze Zeichnung bilden ein gleichstarkes, queles, dichtes Netz-
werk über den ganzen Rücken. Die Supraziliarlinien sind. nur an
den Halsseiten sichtbar.
B d d. Kleine, flache, nörd.liche Insel cler Tria Nisi, 18. V. 1954.

(Maße uncl Schup[renz.ahlen s. Tab. S. 156.)

Die Population dieser Insel weicht am meisten von ne,frensis
ab, d,och erscheinen mir die Unterschiede in Anbetracht der großen
Variabilität von nase'nsis nieht groß genug, um dieser Form
einen eigenen Namen zLr geben. \ror allern fällt die Größe auf.
Von den drei gesammelten l\fännchen hat eines eine I(.-R.-Lg.
von 72, eines von 71 mrn. Auch die 'Lahl der Körperschuppen unit
71 trnd 66 ist ungewöhnlich hoch. Die Zeichnung ist sehr kräftig,
typisch, nur bei einem Stück in kleine Querflecken aufgelöst, die
die ga,nze Oberseite als Netzrverk bed.echen. Sie sind oberseits
weniger lebhaft grän als auf Naxos. Die Seiten und. die Kreuz-
gegend sind braun, die Unterseite graulichperlmutterfarbig. Die
äußeren Bauchschilderreihen hellblau.

Die Tiere waren in mäßiger Anzahl vorhanden, sehr scheu und.
liefen in der ziernlich diehten Vegetation pfeilsehnell von einem
Gebüsch ins and.ere, wo sie verschu'anden. Die von mir gesehenen
Weibchen waren kleiner, brann uncl noch scheuer.
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!'undgegenden,
Name der Subspec.,

Zahl der verar-
beiteten Exemplare

Insel Naxos
nd,fren'si,s 366 j
149
(s. Seite 149)

Insel Vriokastro
?tafre?l,si,s 3 d

Insel Gaidaro-
nisos
naxensis 2 3

Kleine flache
nörcll. Insel
tler Trio Nisi
naxensi,s, 3 $

lnsel Hagia
Nikolaos,
Makariais-
lnseln maka-
riaösi,2d, 3?

Insel Donusa
erhardi,i,
."ubspec.?
gd, 1?

Insel Ktenia
bucltholzi,
9c"r 4?

Insel Prasso
Nisi
liaadhi,aca
1S jun.

Insei Skopelos
scopelen,sis
2d, 19

Insel Joura
rutltueni,
8d, 19

70
+

124

70
+
93

(reg.?)

?0
+

123
(reg.?)

72
+

117

69
+

124

72
+

131

b{
+

107

67
+
99

(reg.?)

59
+
89

(reg.?)

70
+
t12

d'le

Kopf-Rumpf-
Länge f

ichwanzlänsr

73(!)
+
90

67
+
88

60
+
85

?0
+

105

56
+
81

64
+
83

(reg,)

57-64
61

61,63

62

60-?1(!)
66

64-64
59

55,61

58

54-63
58

60-65
62

54

70,7L

61-67
64

O.t't O, ,dV e ü t.$ t e,i nt

Rüekenschuppen

53-64
58

62-54
53

57-62
60

27-30
28

27-28
28

28

27-30
28

25-28
26

25-28
26

25

26-27
26'6

27

52

69

62

27

]{aße und Schnppet}zahlen

Bauchschild.er-
querreihen

d'le
28-32

30

29-30
30

28-30
29

31

30

28 2212t

Femoralporen

t9-24
qo

20-22
2t

t9-22
20

20-24
22'5

2t*22
2l

20-29
2l

20-22
2L

20119

20-22
2t

21-26
22

79-.24
2l

19-23
2L

ßlza

19-22
20

20122
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trr'klärung zu nebenstehencler Tafel"
Obele Reihe:

Iig. 9. Locertct erharclii tzurensis von del Insel Naxos (Ter.r'a typica). Von
linlrs nach rechts: 1 9, 5 Jg. Die gg zeigen clie starke variäbititat r.on
Zeichnung uncl Färbung'. A-m rneisten {1'pisCh sintl das 3. uncl. 4. tr{ännchen

von linl<s. 2/s nat. Gr. Phot. O" Wettstein.

Untere Reihe:
Fig. 10. Lucertn erlzurclii buclth,olzi O. Wettsi. r'on cler Insel l(tenia. Von
links nach lechts: 2 I9, 4 63, clas letzte von der ventralseite. Das

4. stiicl( r'on links ist'cier Foloiypus. r/c nat" Gr" Phot. o. wettstein"



Tafel 5.

Zu: Otüo lVettstein' Nacirtlag zn Herpetologin negäea'
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